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Werte wählen. Oft ist sogar schon bei
360 x 480 oder gar 320 x 200 Bild-
punkten Schluß.

LÖSUNG: Offensichtlich unterstützt
das Bios Ihrer Grafikkarte unter DOS
nicht so viele Auflösungsmodi. Abhilfe
schafft in den meisten Fällen der Scitech
Display Doctor. Das Programm wird
unter Windows installiert und erkennt
Ihren Grafikchip automatisch. Nach ei-
nem Neustart des Rechners lenkt der
Display Doctor die Bios-Aufrufe auf sei-
ne eigenen Routinen um, die im Ar-
beitsspeicher stehen. Dadurch können
Sie auch unter DOS alle Grafikmodi
nutzen, die die Hardware Ihrer Grafik-
karte unterstützt. DOS-Spiele haben
meist ein Menü, in dem sie alle verfüg-
baren Modi anbieten. Der Display Doc-
tor unterstützt etwa 200 Grafikchips
(kostenlose und voll funktionsfähige
21-Tage-Demo der aktuellen Version
6.5.2 ; Anbieter: Scitech,
USA-Chico, Preis der Vollversion: rund
45 Dollar). Eine ausführliche Liste gibt
es unter http://www.scitechsoft.com/
sdd_hrdw.html und in der Online-Hilfe
zum Display Doctor.

auf Heft-CD

3D-GRAFIKCHIPS: DIE AKTUELLE AUSWAHL (I)
3D-Grafikchips unterscheiden sich hin-
sichtlich der Funktionen, die sie den 
Anwendungen zur Verfügung stellen.
Zumindest die folgenden sollten sie 
unterstützen: Alpha Blending, Bilineares
Filtern, Color-Key, Fogging, Gouraud 
Shading, Mip-Mapping, Perspektivische
Korrektur, Schattenbildung und Texture
Mapping. Zusätzliches wie Environment-
Mapping, Dithering oder Lens Flaring und
neuere Effekte, beispielsweise Bump-
Mapping (Effekt für Oberflächen-Textu-
ren), sind kein Muß. (Eine Erklärung der
Begriffe finden Sie im Artikel „3D: Die Ef-
fekte“, PC-WELT 3/98, ab Seite 178 und

). Auch der AGP-Standard 
ist unterschiedlich umgesetzt. Prinzipiell
wichtig ist, welchen der drei aktuellen 
➞ AGP-Modi die Karte unterstützt: 1x, 2x
oder 4x. Natürlich muß die Hauptplatine
damit zurechtkommen – und da hapert es
noch bei Mode 4x: Mit entsprechenden
Hauptplatinen ist erst 1999 zu rechnen,
denn Intels neuer Chipsatz (Codename
„Camino“), der AGP Mode 4x unterstützt,
soll erst im 1. Quartal 1999 erscheinen.

Zur Zeit machen sich die unterschiedli-
chen Modi in puncto Geschwindigkeit we-
nig bemerkbar, denn aktuelle Software
nutzt AGP kaum. Allerdings wird sich das
sicher ändern, so daß Sie beim Neukauf
einer Grafikkarte zukunftssicher planen
sollten. Die Treiber entscheiden letztlich
darüber, welche Anwendungen die Gra-
fikkarte richtig nutzen können. Program-
mierschnittstellen wie ➞ Open GL sind 
jeweils Sammlungen genau definierter
Funktionen, auf die die Software zurück-
greift, und bilden eine Verbindung zwi-
schen Hard- und Software. Sie können
ganz oder nur für bestimmte Anwendun-
gen im Treiber implementiert sein. Unter-
stützt ein Chip beispielsweise Open GL,
können Sie damit jede Open-GL-Software
einsetzen, etwa das Spiel Hexen II von 
Raven. Wir haben Karten mit diesen Chips
unter Standardbedingungen in den Rech-
nern getestet, die wir für unsere Grafikkar-
tentests im Rahmen der Top 100 einsetzen.

3D Rage Pro: In Sachen Geschwindigkeit
liefert ATIs Spitzenchip noch gute Werte.

Im Gamestar-Benchmark, den wir für 
unsere Top-Listen für Grafikkarten ver-
wenden, erreicht er im Durchschnitt 28,2
Bilder pro Sekunde. Er beherrscht alle
wichtigen 3D-Funktionen sowie weniger
verbreitete wie Texture Compositing und
Specular Highlights. Die Darstellung der
Bilder ist ansprechend. In den 2D-Tests
schafft er gute 74 Tempo-Punkte. ➞ AGP
nutzt der Chip im 2x-Modus, eine PCI-
Schnittstelle ist vorhanden. ATI liefert ➞
Direct-X-5.0- und ➞ Open-GL-Treiber.
Karten mit Rage Pro gibt’s nur von ATI.

i740: Der von Intel und Real 3D gemein-
sam entwickelte Chip ist im 3D-Bereich
schnell: Er schafft in unserem 3D-Test
durchschnittlich sehr gute 37 Bilder pro Se-
kunde. Und das bei hervorragender Bild-
qualität. Was die 3D-Funktionen angeht,
erfüllt er alle Standardanforderungen.
Speziellere Optionen wie Bump- oder En-
vironment-Mapping sucht man jedoch
vergebens. Im 2D-Bereich bietet der Chip
Durchschnitt: 66 Tempo-Punkte. ➞ AGP
wird für Win 95/98/NT im Mode 2x   þ

auf Heft-CD

Display Doctor macht’s möglich: Ohne ihn unterstützt diese Grafikkarte mit dem
S3-Chip nur 13 Vesa-Modi. Mit der Software sind es 46 (Tip 15)
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16. WIN-95-PROBLEME

PC stürzt von
Zeit zu Zeit ab

PROBLEM: Sie haben unter Windows
95 den mitgelieferten Speichermanager
Emm386 installiert, um DOS-Pro-
grammen möglichst viel Arbeitsspei-
cher zur Verfügung zu stellen. Seither
bleibt jedoch der PC in unregelmäßigen
Abständen hängen. Ihnen bleibt nur ein
Druck auf die Reset-Taste. 

LÖSUNG: Ein Speichermanager ver-
sucht, soviel Speicher wie möglich für
DOS-Programme nutzbar zu machen,
er kämpft dabei um jedes Kilobyte. Ha-
ben Sie Emm386 mit dem Parameter
/auto auf maximalen Speichergewinn
getrimmt, verschont er auch die Spei-
cherbereiche nicht, die eigentlich die
Grafikkarte benötigt. Es kommt zum
Konflikt, der PC hängt.

Wie Sie das Problem beheben? Ru-
fen Sie den Geräte-Manager auf, indem
Sie mit der rechten Maustaste auf „Ar-
beitsplatz“ klicken und im Menü „Ei-
genschaften, Geräte-Manager“ wählen.
Klicken Sie in der Liste auf Ihre Grafik-

karte. Im Karteiblatt „Ressourcen“ se-
hen Sie, welche Interrupts und Spei-
cherbereiche die Karte beansprucht. In-
teressant sind die Einträge, die in der
Spalte „Ressourcentyp“ mit „Speicher-
bereich“ bezeichnet sind. Notieren Sie,
welche Speicherbereiche die Karte
benötigt. In unserem Beispiel sind es 
die Bereiche „000A000-000AFFF“,
„000B000-000BFFF“ und „000C000-
000C7FF“. Notieren Sie sich die betref-
fenden Werte jeweils ohne die ersten
drei Nullen. 

In unserem Fall handelt es sich um
drei aufeinanderfolgende Speicherbe-
reiche, die Sie zu „A000-C7FF“ zusam-

menziehen können. Diesen Speicherbe-
reich müssen Sie für Emm386 sperren.
Das geht folgendermaßen:

Laden Sie Ihre CONFIG.SYS in ei-
nen Texteditor, und fügen Sie in der Zei-
le von EMM386.EXE den Parameter
„/X=A000-C7FF“ ein. Folgen die ein-
zelnen Speicherbereiche nicht unmittel-
bar aufeinander, geben Sie die Bereiche
jeweils durch ein Leerzeichen getrennt
ein, im Beispiel müssen Sie die
Emm386-Zeile um „/X=A000-AFFF
/X=B000-BFFF /X=C000-C7FF“ er-
gänzen (siehe Abbildung oben). Nach
dem Neustart sollte Windows dann sta-
bil laufen.

3D-GRAFIKCHIPS: DIE AKTUELLE AUSWAHL (II)
implementiert. Treiber gibt’s für ➞Open GL
und ➞ Direct X 5.0. Ein schlagendes Ar-
gument für den i740 ist jedoch der End-
preis der Grafikkarten. Die gibt es bereits
für rund 200 Mark, etwa von Hercules,
Diamond und Asus. Diese Hersteller ver-
wenden allerdings billigeres ➞ SDRAM.
Auf einer Karte mit ➞ SGRAM ist der i740
noch besser. Intel hat seit neuestem selbst
eine Grafikkarte mit diesem Chip im An-
gebot. Doch es gibt bereits Gerüchte, daß
Intel nachlegt und vielleicht schon zum
Weihnachtsgeschäft 1998 einen i740-
Nachfolger bringt – Codename „Portola“.

MGA G200: Die Eigenentwicklung von
Matrox ist auf den brandneuen Matrox-
Karten Millennium G200 und Mystique
G200 integriert. Die von uns getestete
Millennium erreicht gute 79 Tempo-
Punkte im 2D-Bereich und mit 31,3 
Bildern pro Sekunde auch ein gutes 
3D-Resultat. Besonders im 3D-Bereich 
überzeugt sie durch eine sehr gute Bild-
qualität. Mit Ausnahme von Bump-Map-
ping unterstützt der Chip alle wichtigen

und viele weitere 3D-Funktionen wie
Dithering und Specular Highlights. Auch
bei 2D-Anwendungen sind unsere Test-
ergebnisse gut. ➞ AGP 2x wird unter-
stützt, und für Win 95/98/NT wird es
➞ Direct-X-6.0-Treiber geben. Treiber 
für ➞ Open GL stehen voraussichtlich nur
unter Windows NT zur Verfügung. 

Permedia 2: Die Leistung des Permedia 2
von 3D Labs ist nicht so hoch wie die des
Intel i740 – unsere Grafikkartentests im
Rahmen der Top 100 belegen das. Karten
mit diesem Chip rangieren hier überwie-
gend auf den Plätzen 5 bis 10 unserer Top-
10-Rangliste für Grafikkarten. Im Schnitt
schafft der Permedia 24,4 Bilder pro Se-
kunde im Gamestar-Benchmark. Immer-
hin unterstützt der Chip alle wichtigen 
3D-Funktionen, wobei er jedoch Alpha
Blending nicht optimal beherrscht. Die
Bildqualität konnte nicht bei allen gete-
steten Karten überzeugen, was mögli-
cherweise auf die Treiber der Kartenher-
steller zurückzuführen ist. In den 2D-Tests
vermag der Chip auch nicht recht zu glän-

zen – im Schnitt erreicht er 70 Tempo-
Punkte. ➞ AGP wird im Mode 2x unter-
stützt. Der Chip läßt sich auf PCI-Karten
einsetzen. Treiber für ➞ Open GL und
➞ Direct X 5.0 stehen zur Verfügung. Der
Chip ist auf Karten vieler Hersteller wie El-
sa, Diamond und Hercules anzutreffen.
Der Nachfolger Permedia 3 unterstützt
➞ SDRAM, ➞ SGRAM, AGP 2x und ar-
beitet mit einem ➞ RAM-DAC von 270
MHz. Treiber gibt es für Direct X bis Versi-
on 6.0 und Open GL unter Win 95/98/NT.

Rendition V2200: V2200-Grafikkarten
schlagen sich gut, erreichen aber mit 24,7
Bildern pro Sekunde nicht die hohen
Bildraten des Intel- oder Riva-Chips. Der
V2200 beherrscht die wichtigen 3D-Funk-
tionen, und das bei guter Bildqualität. In
unseren 2D-Tests ist er mit 82 Tempo-
Punkten sehr schnell. Er unterstützt PCI
und ➞ AGP 1x. ➞ Direct-X-5.0-Treiber
gibt es für Win 95. Auch mit ➞ Open GL
arbeitet der Chip zusammen. Der V2200
findet sich auf Karten von Hercules, 
Diamond und anderen Herstellern. þ

Problem gelöst: Verursacht der Speichermanager Emm386 Konflikte mit der Gra-
fikkarte, müssen Sie die fraglichen Speicherbereiche (rot) ausschließen (Tip 16)

þ
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17. WIN-95-PROBLEME

PC stürzt mit
Bildschirmschoner ab

PROBLEM: Sie haben im Windows-
Bildschirmschoner die „Energiespar-
funktionen des Bildschirms“ eingestellt.
Doch nun bleibt der PC hängen, wenn
der Screensaver startet. Sie müssen den
Rechner per Reset-Knopf aktivieren.

LÖSUNG: Sie haben sowohl die Ener-
giesparfunktionen des Hauptplatinen-
Bios als auch die von Windows 95 akti-
viert. Das führt zu einem Konflikt, der
den PC lahmlegt. Die Optionen des
Screensavers sind zu bevorzugen, weil
Sie sie komfortabler und flexibler ein-
stellen können. Deaktivieren Sie des-
halb die Energiesparfunktionen im PC-
Bios. Setzen Sie zu diesem Zweck im
AMI-Bios „Power Management Setup,
Video Power Down Mode“ auf „Dis-
abled“. Im Award-Bios stellen Sie 
„Power Management Setup, Power
Management“ auf „Disabled“, und im
Phoenix-Bios wählen Sie bei „Power,
VESA Video Power Down“ die Option
„Disabled“. Verlassen Sie das Bios, ver-

3D-GRAFIKCHIPS: DIE AKTUELLE AUSWAHL (III)

Riva 128 (ZX/TNT): Der Riva 128 von
Nvidia gehört bei der 3D-Leistung zu den
schnellsten Grafikchips. Bei unserem 3D-
Test zählt er mit durchschnittlich 35,5 Bil-
dern pro Sekunde stets zu den Spitzen-
reitern. Die Bildqualität ist gut, kommt
aber nicht an die des i740 heran. Der Ri-
va 128 beherrscht alle wichtigen 3D-
Funktionen, bietet allerdings keine spe-
zielleren Fähigkeiten außer Environ-
ment-Mapping und Specular Highlights.
In unseren 2D-Tests ist er im Schnitt mit
85 von maximal 100 Tempo-Punkten
ebenfalls sehr schnell. ➞ AGP unterstützt
er nur im Mode 1x. Auch beim Nachfol-
gemodell Riva 128 ZX hat Nvidia auf ei-
ne größere Ausstattung mit 3D-Funktio-
nen verzichtet. Immerhin ist nun Mode 2x
möglich. Erst der für August angekündig-
te Riva 128 TNT bietet ausgefallenere
3D-Funktionen wie Anti-Aliasing oder
Bump-Mapping. Alle drei Chips arbeiten
auch auf PCI-Karten. ➞ Direct-X-5.0-
Treiber gibt es für Win 95/98, ➞ Open-
GL-Treiber für Win 95/NT. Diamond, Miro
und Elsa verwenden den Riva 128 (ZX).

Savage 3D: Der neue Chip von S3 be-
herrscht alle wichtigen 3D-Funktionen,
aber auch ausgefallenere wie Environ-
ment-Mapping. Er bietet ➞ AGP Mode
2x, soll aber durch Texturkompression
vergleichbare Datenmengen wie mit
AGP Mode 4x übertragen. Treiber gibt’s
für ➞ Direct X 5.0 und 6.0. Unter Win-
dows 95/98 und NT unterstützt er die
➞ Open-GL-Schnittstelle. Hercules bie-
tet mit der Terminator Beast eine Savage-
3D-Karte an (siehe „Tests kurz vor Redak-
tionsschluß“, Seite 21). Sie kommt auf 76
Tempo-Punkte im 2D-Bereich und auf
40,6 3D-Bilder pro Sekunde.

Ticket to Ride IV: Der neue Chip von
Number Nine beherrscht die wichtigen
3D-Funktionen und einige weitere, etwa
Specular Highlights und Anti-Aliasing. Er
unterstützt ➞ AGP 2x. Die erste Number-
Nine-Karte mit diesem Chip, die Revo-
lution IV, ist mit großzügigen 16 MB 
➞ SDRAM bestückt. Trotzdem kostet sie
voraussichtlich nur um die 300 Mark. Der
neue Ticket-to-Ride-Chip kommt mit

Treibern für die ➞ Direct-X-Versionen 5.0
und 6.0 sowie für ➞ Open GL. Der Chip
ist im 3D-Bereich extrem leistungsfähig:
43,3 Bilder pro Sekunde – das bisher be-
ste Ergebnis unserer Tests. Im 2D-Bereich
schafft er mit 78 Tempo-Punkten immer-
hin noch gute Ergebnisse.

Voodoo 2: Dieser Chip von 3Dfx ist ein rei-
ner 3D-Beschleuniger, der nur auf 3D-
Zusatzkarten anzutreffen ist. Er gehört zu
den schnellsten 3D-Chips. Im Gamestar-
Benchmark erreicht er im Mittel 40 Bilder
pro Sekunde – bei sehr guter Bildqualität.
Er unterstützt die wichtigen 3D-Funktio-
nen, aber auch spezielle wie Bump-Map-
ping und Anti-Aliasing. Er kommuniziert
über den PCI-Bus mit der 2D-Grafikkar-
te, und 3Dfx liefert Treiber für ➞ Direct X
5.0/6.0 und ➞ Open GL. Karten mit die-
sem Chip gibt es von Hercules, Diamond
und Miro. Jüngste Entwicklung von 3Dfx
ist der Grafikchip Banshee. Er löst den äl-
teren 2D/3D-Chip Voodoo Rush ab und
basiert auf dem Voodoo-2-Kern mit nur
einer Texture-Mapping-Einheit.   ■

Weniger ist mehr: Wenn Sie Strom sparen wollen, dann beschränken Sie sich auf
die Energiesparfunktionen des Windows-Bildschirmschoners (Tip 17)


